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Das Atomkraftwerk im Paradies
Männedorf.Die Kulturschüür Liebegg widmet sechs Männedörfler
Künstlern des 20.Jahrhunderts einen dreiteiligen Zyklus.Die erste
Ausstellung, die heute eröffnet wird, gilt dem Plastiker und Zeichner
Wolfgang Häckel und demMalerWerner Stirnimann.

Maria Zachariadis

Sie könnten in ihrem Schaffen unter­
schiedlicher nicht sein, stellten aber zeit­
lebens immer wieder gemeinsam ihre
Werke aus: Wolfgang Häckel (1943–
2002) und Werner Stirnimann (1934–
1998) hatten ihre Wurzeln zwar in Zü­
rich, beide verbrachten jedoch den gröss­
ten Teil ihres Lebens in Männedorf, wo
sie auch verstarben.

Beide haben sowohl am Zürichsee als
auch in der Zürcher Kunstwelt Spuren
hinterlassen. Ein Grund für das Aus­
stellungsteam, das Schaffen der beiden
Künstler in der Männedörfler Kultur­
schüür Liebegg einem breiten Publikum
in Erinnerung zu rufen. Es folgen dieses
Jahr noch zwei weitere Ausstellungen,
die sich vier Künstlern widmen,die eben­
falls in und von Männedorf aus gewirkt
haben (siehe Kasten).

Gegen drohendeVerschandelung
VomMaler und ZeichnerWerner Stirni­
mann, der sich seine Fähigkeiten auto­
didaktisch aneignete, sind in der Kultur­
schüür grossformatige Landschaftsbilder
aus unterschiedlichen Schaffensperioden
ausgestellt.Auffallend ist der Drang des
Künstlers, auf die drohendeVerschande­
lung der Umwelt hinzuweisen, und dies
in einer Zeit, als noch niemand von Um­
weltschutz sprach.Der engagierteMaler
bildete in den schönsten Farben intakte

Landschaften unter einer Glasglocke ab
– wie wenn er sie auf dieseWeise vor der
Vereinnahmung durch den Menschen
schützen wollte. Er setzte die Hässlich­
keit einesAtomkraftwerks mitten in eine
paradiesische Umgebung.Daneben kon­
struierte Stirnimann sogenannte Ersatz­
landschaften, die etwas von seinen uto­
pischenVisionen preisgeben.

Erst nach dem Unfalltod seines einzi­
gen Sohnes und der schweren Krankheit
seiner Ehefrau im Jahr 1987 zog er sich
zurück, obwohl seine Werke Anerken­
nung fanden und ihmAufträge für Kunst
am Bau eingebracht hatten. Bund,Kan­
ton und die Stadt Zürich kauften seine
Werke. Das Spital Männedorf erwarb
Bilder von ihm,und imHallenbad in der
Gemeinde hängen seine «Vier Jahres­
zeiten». Stirnimanns Drang, mit seiner
Kunst dieWelt zu verändern, verlor sich
allmählich. Er weilte oft im Engadin, wo
seine Impressionen der Berge und Wäl­
der, oft in kräftigem Grün und Blau ein­
gefangen, harmonischer wurden.

Künstler mit Humor
Gar nicht farbig sind die gezeichneten
Projekt­ und Architekturstudien von
Wolfgang Häckel. Dabei zeigt sich eine
Gemeinsamkeit mit dem Kollegen Stir­
nimann:Auch in HäckelsArbeiten spielt
die Landschaft eine Rolle, doch viel
mehr dominiert die Technik. In beiden
Themen integrierte Häckel absurde und

utopische Momente, was seinen Humor
offenbart. Steht man vor seinen akribi­
schen Zeichnungen, braucht es einige
Zeit, bis man das Bild in allen Details er­
fasst hat. Es ist, wie wenn er mit dem
Stift etwas erzählen wollte. Doch Wolf­
gang Häckel war nicht nur ein Zeichner
mit einem Flair fürs Ästhetische. Nach
seinerAusbildung an der Kunstgewerbe­
schule Zürich verschrieb er sich schon
früh dem Metall als Material, fertigte
aber seine Plastiken auch aus Holz und
Stein. In der Kulturschüür sind Metall­

plastiken zu sehen, die anTinguelys Ge­
bilde erinnern. Für seine Wohngemein­
de bleibt Häckel, der als einer der be­
kanntesten Plastiker der Schweiz des
20. Jahrhunderts gilt, auch nach derAus­
stellung in Erinnerung: Eine seiner
Skulpturen ziert den Eingang der Cafe­
teria des Hallenbades.

Vernissage ist heute Freitag ab 19 uhr in der
Kulturschüür Liebegg, alte Landstrasse 230 in
Männedorf. Kunsthistoriker Peter Killer erläutert
die Werke. Die ausstellung dauert bis 9.Februar;
geöffnet Mittwoch und Freitag (17 bis 20 uhr)
und Samstag und Sonntag (14 bis 17 uhr).

ZWeite Ausstellung
in der zweiten ausstellung im Zyklus
«Männedörfler Künstler des 20.Jahrhun-
derts» werden die Werke des ehepaars
Maja und Paul von rotz gezeigt (9. bis 18.
Mai). Sie war Keramikerin und er Kunst-
maler. ein Keramikrelief von Maja von
rotz schmückt die unterführung beim
S-Bahnhof Männedorf. Der Zyklus endet
mit den Malern emil Hürlimann und Fred
Zemp (19. bis 28.September). (mz)

die letzten Vorbereitungen für die Vernissage in der kulturschüür liebegg laufen. Bild: Kurt Heuberger

CVP Oetwil ist
gegen die Initiative

oetwil. Im Hinblick auf die Gemein­
deversammlung vom 3. Februar behan­
delte die Parteiversammlung der CVP
kürzlich in einem ersten Teil die Ein­
zelinitiative Bruno Gadola sowie die
Teilrevision der Bau­ und Zonenord­
nung, bevor für die kommunalen Er­
neuerungswahlen die Kandidaten no­
miniert wurden. Die Initiative verlangt
für das gemeindeeigene Bauland nörd­
lich der Berg­/Kreuzlenstrasse im
Wesentlichen die Ausarbeitung eines
Quartierplans sowie anschliessend den
parzellenweisen Verkauf an selbstbau­
ende Interessenten.

Gemeindepräsident Ernst Sperandio
erläuterte Mitgliedern die Überlegun­
gen des Gemeinderates, die seitens der
Exekutive zu derenAblehnung führten.
Raumplanerisch gesehen, vermöge die
Initiative nicht zu überzeugen, müsste
doch die seinerzeitige Annahme der
Kulturlandinitiative im Ergebnis zu
einer Verdichtung nach innen führen.

Die Initiative Gadola sei auch mit einer
haushälterischen Nutzung von Bauland
nicht vereinbar.

Die CVP lehnte die Initiative darauf
grossmehrheitlich ab, nicht ohne dass
Ernst Sperandio mit Nachdruck darauf
hinwies, dass diese Ablehnung keines­
wegs ein Persilschein für den Gemein­
derat für einen Verkauf bedeute. Das
letzte Wort hat hier nach wie vor die
Gemeindeversammlung.

Der Umzonung im fraglichen Gebiet
von der Wohnzone W2b bzw. W2c in
eine neu geschaffene Zone W3a sei
nicht zuletzt wegen der damit verbun­
denen Gestaltungsplanpflicht einstim­
mig zugestimmt, schreibt die Partei in
einer Mitteilung.

Kandidaten nominiert
Weiter hat die CVP ihre Kandidaten für
die Wahlen am 18. Mai nominiert. Der
seit 1994 demGemeinderat angehören­
de und seit 1998 als Gemeindepräsident
amtierende Ernst Sperandio stelle sich
für eine weitere Amtsperiode zur Wie­
derwahl, teilt die Partei mit. Desglei­
chen Peter Küng, der seit zwei Amtspe­
rioden in der Rechnungsprüfungskom­
mission das Vizepräsidium innehat.

Um dem Credo der Besitzstand­
wahrung möglichst gerecht zu werden,
nominiere die CVP zudem Stefan Heu­
man für den Gemeinderat. Der in
Schweden aufgewachsene pensionierte
National­ und Betriebsökonom lebt seit
1973 in der Schweiz und seit 1985 in
Oetwil. Er ist verheiratet und hat zwei
Töchter. Als Mitglied der Schulpflege
hat die Partei die freiberuflich als Kine­
sologin tätige Gabriela Ruckstuhl no­
miniert. Sie ist in Zollikon aufgewach­
sen und war bis vor kurzem in Hom­
brechtikon wohnhaft. Sie war zuletzt als
Assistentin einer Geschäftsleitung an­
gestellt. Für die Sozialkommission
schlägt die CVP Stefan Halter, Inhaber
einerWerkzeugbaufirma in Hombrech­
tikon, vor. Er ist verheiratet, hat zwei
Kinder und wohnt seit zwei Jahren in
Oetwil. (zsz)

Eine Schweizerin
mit einer Mission

stäfA. Vor etwa 20 Jahren begab sich
die Krankenschwester Cornelia Fischer
auf eine Weltreise. Dabei fand sie ihre
Lebensaufgabe in Panatau, Rumänien.
Im kleinen Bauerndorf baute sie ein
Heim für Waisenkinder auf und leitet
dieses seither mit viel Engagement.Zum
Kinderheim hinzu kommt nun eine Pen­
sion, die auf dem schwierigen Arbeits­
markt Arbeitsplätze für erwachsen ge­
wordene Heimkinder bietet.

Georgina Stalder­Fischer aus Stäfa,
die Schwester von Cornelia Fischer, be­
richtet am Seniorennachmittag von die­
sem Unternehmen, an dem sie ebenfalls
beteiligt ist. Sie erzählt von Land und
Leuten in Rumänien, dem Kinderheim
und der Pension. (e)

Seniorennachmittag: Mittwoch, 5. Februar,
14.30 uhr, «alte Krone», Stäfa (2. Stock); gleich
neben der Bushaltestelle «Krone», Lift vorhanden.

Interessantes
über das Taminatal

stäfA. Am Frauenbrunch vom Mitt­
woch, 5.Februar, stelltArabella Neff von
derGruppe «Partnerschaft Stäfa/Tamina­
tal» denAnwesenden das Taminatal vor.
Es ist keineAnmeldung erforderlich.Für
das Referat wird eine Kostenbeteiligung
von fünf Franken pro Person erhoben. (e)

Frauenbrunch am Mittwoch, 5. Februar,
9 bis 11 uhr im Forum Kirchbühl.

eingeSanDte Zu
VerAnstAltungen

Die regionalredaktion der «Zürichsee-
Zeitung» veröffentlicht gerne und kos-
tenlos verschiedene Hinweise auf öf-
fentliche Veranstaltungen. allerdings
müssen diese kulturellen, geselligen,
politischen oder sportlichen Veranstal-
tungen im Bezirk Meilen stattfinden.
Liegt der Schauplatz ausserhalb unse-
rer region, können keine eingesandten
texte publiziert werden. (zsz)
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Alle Angebote sind gültig vom 30.01. bis 08.02.2014

Jetzt sparen!

Catsan Hygiene
Saugaktive Hygienestreu
mit langanhaltender
Geruchsbindung,
nicht klumpend, 20 ℓ
Max. 4 Stk. pro Kunde
und Haushalt

-37%
9.90

statt 15.90

Felix Multipack
«So gut wie es aussieht»,
verschiedene Sorten, Beutel,
24×100 g

-33%
12.90

statt 19.90

Felix Multipack

-50%
Hundebett
Mit kuscheligem Lammfellimitat,
waschbar bei 30°C, 3 Grössen

Alle Angebote sind gültig vom 30.01. bis 08.02.2014
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24.95
statt ab 49.90
jetzt ab
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Emil-Staub-Strasse

Gültig bis 22.02.2014 ab einem Einkaufswert von Fr. 50.–. Gilt auch auf Aktionen und
auf Kundenkarten-Rabatt auf Premiumfutter, aber nicht kumulierbar mit anderen Gutscheinen.
Pro Person und Einkauf ist 1 Bon gültig. Einlösbar in allen Fressnapf Filialen der Schweiz oder im
Online Shop www.fressnapf.ch mit dem Code «BON10F2».

BON10.–
bei Einkauf ab 50.–

PLU 734

Fressnapf Männedorf
Seestrasse 63, beim Aldi

Alle Filialen und Online Shop
www.fressnapf.ch
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STAATLICHER
ÖKOZWANG

Beatrix Frey-Eigenmann, Kantonsrätin/Gemeinderätin FDP,Meilen

«Hauseigentümer sollen frei sein beim
Entscheid, wie und wann sie ihr Haus
sanieren möchten. Ich setze auch bei
der Ökologie auf Eigenverantwortung.»
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